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(Artikel zur freien Verfügung)

Es lohnt sich, Gebäude gegen die Folgen von Hagel, Sturm und starkem Regen zu schützen
Hagel, Sturm und starker Regen verursachen Gebäudeschäden von 240 Millionen Franken pro Jahr. Hinzu kommen indirekte Schäden, etwa durch Betriebsunterbrüche. Wer beim Um- oder Neubau frühzeitig an Schutzmassnahmen denkt, spart sich unnötige Ausgaben und viel Ärger. Eine neue Website zeigt Fachleuten, Eigentümern und Bauherren auf, wie man Gebäude mit konkreten Massnahmen gegen Schäden durch Naturgefahren schützen kann. 
Werden ganze Dörfer überschwemmt oder Häuser durch Sturm und Hagel verwüstet, gehen einem die oft dramatischen Bilder nahe. Sie zeigen, wie verletzlich unsere moderne Zivilisation gegenüber den Naturgefahren nach wie vor ist. Und doch stellt man sich jeweils die Frage: Wurden in guten Zeiten die nötigen Massnahmen ergriffen, um für schlechte Zeiten gewappnet zu sein?

Naturgefahren wie Hagel, Sturm und starker Regen verursachen in der Schweiz regelmässig Schäden in Millionenhöhe. Dabei geht es primär um direkte Schäden an Gebäuden. Für die Kantonalen Gebäudeversicherungen summieren sich diese Gebäudeschäden im Durchschnitt
der letzten zehn Jahre auf ca. 240 Mio. Franken pro Jahr. Die Tendenz ist steigend: Schuld daran sind einerseits die Launen der Natur, andererseits die dichtere Bebauung und Nutzung sowie
die empfindlichere Bauweise. 

Teure Technik im Untergeschoss
Zum Beispiel werden Untergeschosse heute viel intensiver genutzt als früher. Da finden sich teure Haustechnik, empfindliche Serveranlagen, Tiefgaragen oder Arbeitsräume. Bei einem Ereignis sind deshalb die Schäden grösser. Oder die Fassade: Früher schützten diese grosse Vordächer vor Regen und Hagel – heute sind viele Fassaden der Witterung direkt ausgesetzt. Zudem sind die Aussendämmungen an Fassaden anfälliger auf mechanische Beanspruchung als die massiven Mauern – sie müssen gut vor Hagel und dem Eindringen von Feuchtigkeit geschützt werden.

Wer bei einem Um- oder Neubau frühzeitig an Schutzmassnahmen denkt, kann diese oft mit wenig Aufwand realisieren. Die Investitionen machen sich bezahlt: Über die Lebensdauer eines Gebäudes oder dessen Bauteile betrachtet, übersteigt der finanzielle Nutzen die für Schutzmassnahmen aufgewendeten Kosten oft deutlich. Beispielsweise muss bei mehr als der Hälfte aller Gebäude in der Schweiz mindestens einmal mit einem heftigen Hagelschlag mit Hagelkörnern ≥ 3 cm gerechnet werden. Mit der Wahl hagelresistenter Materialien und dem rechtzeitigen Einziehen der Storen lassen sich Schäden verhindern. Gebäudeschutz vor Naturgefahren verlängert meist die Lebensdauer von Bauteilen und gehört damit zum nachhaltigen Umgang mit Ressourcen beim Bauen.


Neben finanziellen Nachteilen bleiben einem bei Unwettern auch Umtriebe und Ärger erspart. Und letztlich dient ein guter Gebäudeschutz der Sicherheit und Lebensqualität der Bewohner. Er kann weitere zum Teil nicht ersetzbare Schäden an Sachwerten vermeiden – ein Gewinn für alle Beteiligten. 

Naturgefahrensicheres Bauen erfordert jedoch spezifische Kenntnisse: Wo muss mit welchen Gefahren gerechnet werden? Welche Risiken bestehen für das Gebäude und seine Bewohner? Welche Massnahmen sind am wirksamsten? 

Mit der Plattform www.schutz-vor-naturgefahren.ch haben Ingenieure und Spezialisten, Architekten und Fachplaner sowie Bauherren und Eigentümer neu Zugang zu einem eigenen Naturgefahren-Check, der auf ihre spezifischen Bedürfnisse zugeschnitten ist. Er unterscheidet einerseits nach Gebäudetyp, Naturgefahr (Regen, Hagel, Hochwasser, usw.) und Situation (Check, Neubau, Sanierung usw.). Andererseits lässt sich online eingeben, ob es um den Schutz des gesamten Gebäudes oder einzelner Teile geht. Das Tool empfiehlt konkrete Massnahmen und Schutzziele. Weiter bietet die Website Hintergrundinformationen zu Naturgefahren: Welche Naturgefahr kann wo welche Schäden anrichten? Wie viel Schutz braucht mein Gebäude? Wo finde ich eine aktuelle Gefahrenübersicht? Und schliesslich gibt es eine Checkliste zur Planung und Umsetzung von Schutzmassnahmen.

[bookmark: _GoBack]Die kantonalen Gefahrenkarten zeigen, ob und wie stark ein Grundstück durch Hochwasser und andere ortsbezogene Naturgefahren gefährdet ist. Hagel, Sturm und starker Regen können allerdings überall in der Schweiz auftreten. Diese drei meteorologischen Naturgefahren waren gemäss der Schadenstatistik der Vereinigung Kantonaler Feuerversicherungen (VKF) in den letzten zehn Jahren für fast 80 Prozent der Gebäudeschäden verantwortlich.

Städte wie Zürich auch hochwassergefährdet
Beim Hochwasser sind nicht nur ländliche Gegenden wie das Mittelland gefährdet, sondern vor allem auch die Städte. In der Stadt Zürich zum Beispiel befinden sich fast 4 000 Gebäude, in denen knapp 80 000 Personen zuhause sind, in gefährdeten Gebieten. «Während in vielen Gemeinden im Alpenbogen grosse Teile der Bevölkerung und Gebäude überschwemmungs-gefährdet sind, kommt es dort zu den grössten Hochwasserschäden, wo hohe Werte konzentriert sind – nämlich in den Städten», sagt Veronika Röthlisberger vom Mobiliar Lab für Naturrisiken des Oeschger-Zentrums für Klimaforschung der Universität Bern.

Beim Hagel hängt die Zerstörungskraft von der Grösse des einzelnen Hagelkorns ab. Hagelkörner bis zu 3 cm Durchmesser sind häufig zu beobachten und können bei nicht hagelgeprüften Bauprodukten bereits zu massiven Schäden führen, zum Beispiel zu Dellen in Storen und dünnen Blechen oder zum Durchschlag von Lichtkuppeln oder Abdichtungen aus Kunststoff. Bereits bei kleineren Hagelkörnern besonders gefährdet sind Lamellenstoren: Sie machen rund ein Drittel aller Hagelschäden aus und sollten bei Unwettern immer hochgezogen werden, denn moderne Fensterscheiben sind robust. Der Ersatz der Storen nach einem Gewitter mit Hagel kann mehrere Wochen andauern. 

Prävention zahlt sich aus: Oft verhindern einfache Massnahmen Schäden, die während der Lebensdauer eines Gebäudes sogar mehrmals auftreten könnten. Schutzmassnahmen sollen aber auch verhältnismässig und kostenwirksam sein. Durch den frühzeitigen Einbezug des Faktors Naturgefahren in die Planung können die Kosten stark reduziert und architektonisch überzeugende Lösungen realisiert werden. 

«Werden nur schon die geltenden Baunormen konsequent umgesetzt, lassen sich viele Schäden vermeiden, insbesondere bei Sturm, Schnee und Starkregen. Für Hagel- und Überschwemmungsereignisse gibt es mittlerweile sehr wirksame Vorkehrungen», sagt Frank Weingardt, Abteilungsleiter Elementarschadenprävention bei der Aargauischen Gebäudeversicherung. Mirco Heidemann, Wissenschaftlicher Mitarbeiter Naturgefahren bei der Gebäudeversicherung des Kantons Zürich bekräftigt: «Vor allem bei Hochwasser mit geringen Wassertiefen lässt sich mit einfachen Massnahmen ein guter Schutz erreichen.» Der Experte denkt dabei an das Platzieren von Gebäudeöffnungen wie Türen, Lichtschächten und Fenster über der maximalen Überschwemmungshöhe oder das Anbringen einer Schwelle bei der Garagenzufahrt.

Auf www.schutz-vor-naturgefahren.ch finden Fachleute, Eigentümer und Bauherren eine Übersicht über solche Lösungen zum naturgefahrensicheren Bauen. Die Plattform wurde von den Kantonalen Gebäudeversicherungen ins Leben gerufen und wird heute von einer für die Schweiz einmaligen Allianz von wichtigen Akteuren im Bereich Gebäudeschutz getragen: den Kantonalen Gebäudeversicherungen, dem Schweizerischen Versicherungsverband SVV, dem Hauseigentümerverband Schweiz HEV, dem Schweizerischen Ingenieur- und Architektenverein SIA sowie dem Verband Schweizerischer Kantonalbanken VSKB.

Die Plattform für Eigentümer, Bauherren, Architekten und Ingenieure mit dem Online-Naturgefahrencheck zum Gebäudeschutz finden Sie hier: www.schutz-vor-naturgefahren.ch 



Wie gross ist das Schadenpotenzial?
Heute gibt es in allen Kantonen Gefahrenkarten, die aufzeigen, ob und wie stark ein Grundstück durch Hochwasser und andere ortsbezogene Naturgefahren gefährdet ist. Die Karten sagen aber nichts über mögliche Schäden aus. Eine Übersicht über die Risiken ermöglichen erst die Kenntnisse über das sogenannte Schadenpotenzial. Ca. 270 000 Gebäude (rund 13 Prozent aller Gebäude der Schweiz) befinden sich in Gebieten, die durch Hochwasser gefährdet sind. In diesen gefährdeten Zonen wohnen gut 1.1 Mio. Personen oder 15 Prozent der Schweizer Bevölkerung. Der Neuwert der exponierten Gebäude beträgt knapp 480 Mrd. Franken. Zusätzliche Informationen dazu finden sich auf www.hochwasserrisiko.ch. 
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